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Thun JasminHänni,NinaMosimann,MiriamBachmannundLucindaFlück (v.l.) nehmenvomThunerStadt-
präsidentenRaphael Lanzden«YoungPreneursThunAward»entgegen.DenPreishabensiemit ihrerFirma
Lucidsungewonnen,die ausaltenBrillenfassungen (fast) neueSonnenbrillen fertigt. (mi) Seite 2 Foto: PD
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Wie Sie uns erreichen Thun Der faire Handel mit origi-
nalen ProduktenwarHarryMeier
stets ein grosses Anliegen. Im
Abalona, seinem Geschäft am
ThunerMühleplatz, verkaufte er
in denvergangenen 18 JahrenRa-
ritäten aus der Welt der nord-
amerikanischen Urbevölkerung.
Doch im Verlauf des Sommers
muss Meier den Laden schlies-
sen.Wegen der Covid-Massnah-
men sei ein wirtschaftlicher Be-
trieb nicht mehr möglich. Es
schmerzt ihn, dass er seine rund
100 Zulieferer im Stich lassen
muss. (mi) Seite 6

Indianer-Laden
steht vor dem Aus

Seite 29

/Morgen

/Heute

Nach trübem Start bessert
sich das Wetter allmählich
im Tagesverlauf.

Am Vormittag dominiert die
Sonne, am Nachmittag
ziehen mehr Wolken auf.

10°4°

15°2°

Heimberg Am 25. April wird im
Dorf abgestimmt.Und zwar über
die Gemeindeinitiative der SP.
Sie fordert ein Betreuungsange-
bot für Kinder während der
Schulferien. Konkret sollen die
Stimmberechtigten ein Pilotpro-
jekt genehmigen, das während
fünf Wochen im Jahr läuft und
bei welchem 20 Kinder betreut
werden können. Der Gemeinde-
rat empfiehlt ein Ja zur Vorlage.
Die Räumlichkeiten der Tages-
schule Heimbergwürden für das
Projekt kostenlos zurVerfügung
gestellt. (jzh) Seite 2

Kommt Ferien-
Hilfe für Eltern?

Alpiner Ausflug
nachNordkorea
Stadt Bern «Let’s Talk About
Mountains» ist die ersteAusstel-
lung nach derCorona-Pause, und
mit dieser filmischen Annähe-
rung anNordkoreawagt sich das
AlpineMuseuman einen schwie-
rigen Stoff. Mit Gewinn. Im Fo-
kus steht Nordkorea. Seite 7

Nause ist interessiert
an Simon-Nachfolge
Stadt Bern Sicherheitsdirektor
RetoNause hat ein offenbar stei-
gendes Interesse an einer Kan-
didatur für den Regierungsrat als
Nachfolger von Beatrice Simon.
Er findet das Amt «hoch attrak-
tiv». Definitiv hat er jedoch noch
nicht entschieden. Seite 8

Loeb leidet unter
der Pandemie
Detailhandel FirmenchefinNicole
Loebmusste gestern verkünden,
dass das Warenhaus im vergan-
genen Jahr rote Zahlen schrieb.
Kündigungen möchte sie den-
noch vermeiden.DasWarenhaus
werde sich von den zwei Lock-
downs erholen. Seite 9

Wer sagt, was in die
Geschichte eingeht?
Theater Was ist Geschichte, und
wer schreibt sie?Von diesen Fra-
gen handelt das Stück «Was bis-
her geschah» derAutoren Matto
Kämpf undRaphael Urweider. Es
geht um Rassismuskritik. Das
Stück ist nun alsVideostream zu
sehen. Seite 23

Heute

Was beimBrunchen
nicht fehlen darf
Ostern DieseZeitungpräsentiert drei
Ideen fürdenOsterbrunch.Etwas
Nahrhaftes,einen traditionellen
Cocktail undzweiDekorationsvor-
schläge zumSelbermachen. Seite 4

Regierungsrat kämpft
um sein Prestigeobjekt
Kanton Bern Soll das Strassenver-
kehrsamt ausderVerwaltungausge-
gliedertwerden?Regierungsrat
PhilippeMüllerhält diesenSchritt
füralternativlos. Seite 8

Schweizer Blitzstart
auf demWeg zurWM
WM-Qualifikation So schnell lagdie
Schweiznochnie soklarvorn:Nach 12
Minuten führtendie Schweizerzum
Auftakt derWM-Qualifikationgegen
Bulgarienbereits 3:0. Seite 19

Markus Brotschi

Nun setzt die Schweiz voll auf die
beiden Impfstoffe von Moderna
und Pfizer/Biontech. Nach Ge-
sprächenmit den beidenHerstel-
lern vermeldete Gesundheitsmi-
nister Alain Berset gestern die

Lieferung von mehreren Millio-
nen zusätzlicher Dosen. Insge-
samt 10,5 MillionenDosen erhält
die Schweiz bis Juli von den bei-
den Herstellern geliefert. Damit
können 75 Prozent der Erwach-
senen mit den nötigen zwei Do-
sen versorgt werden. Mit diesen

Mengen lässt sich das Ziel des
Bundesrates, alle Impfwilligen
zu schützen,wohl erreichen. Al-
lerdings verschob Gesundheits-
ministerAlain Berset gestern den
Zeitpunkt um einenMonat nach
hinten. Bisher hatte der Bundes-
rat immer davon gesprochen,

dass bis Ende Juni alle Impfwil-
ligen geimpft sind.Nun hiess es,
bis alle Impfwilligen die zweite
Dosis erhalten haben, werde es
Ende Juli. Ob die Kantone die
Millionen an Impfdosen im ge-
forderten Tempo verabreichen
können, ist fraglich. Seite 11

Berset verschiebt Impfziel,
Kantone reagieren verhalten
Impfkampagne Obwohl die Schweiz Millionen zusätzlicher Dosen erhält, können
grosse Kantone nicht garantieren, dass bis im Juli alle geimpft sind.

Was tun,wenn die obligatorische
Schulzeit vorbei ist, aber keine
Lehrstelle in Aussicht? Früher
lautete die Lösung: 10. Schuljahr.
Heute lautet sie: Berufsvorberei-
tendes Schuljahr. Ist dasselbe,
heisst aber anders – und genau
hier vermutet Jürg Frei, Abtei-
lungsleiter des Berufsbildungs-
zentrums IDM,mit einen Grund,
warumdieAnmeldungen bei den
Brückenangeboten zuletzt stark
rückläufigwaren. Ebenfalls hat-
te die verebbende Flüchtlings-
welle einen starken Einfluss auf
die sinkende Anzahl der Anmel-
dungen. Zuletzt mussten meh-
rere Klassen geschlossenwerden,
teilweise auch während des
Schuljahrs. Mit gezielten Infor-
mationen will die IDM diesem
Trend entgegenwirken und die
Brückenangebote besser bekannt
machen. Frei ist der Überzeu-
gung, dass die Zwischenjahre
dazu beitragen können, dass es
weniger Lehrabbrüche gibt.We-
niger stark zu kämpfen mit sin-
kenden Anmeldezahlen haben
die Privatschulen. (cb) Seite 3

Schüler-
zahlen stark
rückläufig
Brückenjahre Die staatliche
IDMmusste zuletzt Klassen
schliessen. Nun will sie den
Rückgang abfedern.

Zweieinhalb Jahre nach dem
Grounding derBernerAirline nä-
hert sich das Konkursverfahren
demAbschluss. Die zuletzt rund
130 Angestellten können laut
Konkursamt davon ausgehen,
dass sie ihre ausstehenden Löh-
ne in Höhe von 1,8 Millionen
Franken vollständig erhalten.
Denn gegen den Kollokations-

plan zurVerteilung derKonkurs-
masse sind nur drei Klagen ein-
gegangen. Bei einer geht es um
eine kleine Summe.Bei jener des
Flugzeugvermieters Jetstream
steht eine Einigung bevor. Und
die Klage über 10Millionen Fran-
ken eines Oberländer Immobi-
lieninvestors lehnt die Konkurs-
verwaltung ab. (jw) Seite 9

1,8 Millionen Franken für
Skywork-Mitarbeitende
Bern Gute Nachrichten für die Angestellten
zum Abschluss des Konkursverfahrens.

Der SC Bernwill denNachwuchs
gezielter fördern und plant des-
halb, in den nächsten Jahren ein
kleines Leistungszentrum zu
bauen. Für die Finanzierung sol-
len laut CEOMarc Lüthi Investo-
ren sorgen. In der Gegenwart
sind neben den Geldsorgen die
geplante Ligareformund die vie-
len SCB-Niederlagen grosseThe-

men. Lüthi räumt im Interview
mit dieser Zeitung ein, bei der
Trainerwahl sei ein Fehler ge-
machtworden.Obwohl der SCB-
Chef sagt, Florence Schelling be-
kunde «Mühemit gewissen Din-
gen», stärkt Lüthi der Sport-
chefin den Rücken. Schelling
habe klare Ideen, die sie konse-
quent umsetze. (ädu) Seite 17

«Florence Schelling
hat klare Ideen»
Eishockey SCB-Chef Marc Lüthi spricht über
seine Sportchefin, Niederlagen und Pläne.
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